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8 eljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
rückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 
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preis beſtimmte.“ 


davon überzeugt, 
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—— 


„Die ruſſiſche Valuta 
und die deutſche CTandwirthſchaft.“ 


Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die 
Korrespondenz des „Bundes der Landwirthe“ 
einen fulminanten Hetzartikel gegen die Berliner 

örſe, der jedem ruinirten Großgrundbeſitzer, 
der das Bedürfniß hat, andere für fein Geſchick 
verantwortlich zu machen, ein angenehmes 

ruſeln verurſachen wird. Das natürlich nur 
unter der Vorausſetzung daß ein Beweis für 
ie Richtigkeit der aufgeſtellten Behauptungen 
nicht verlangt wird. Die Tendenz des Artikels 
erkennt man ſchon aus dem Eingangsſatze, der 
alſo lautet: „Die ſeit circa 20 Jahren dauernde 
utwerthung der Bodenprodukte iſt kein Er: 
gebniß des ſogenannten Weltmarktpreiſes, ſondern 
o gut wie ausſchließlich das Produkt der 
raffinirteſten Berechnung, namentlich ſeitens der 
erliner Börſe, die ſchon ſeit Jahrzehnten, wo 
D und das bitten wir nicht zu vergeſſen — 
an die heutige Entwerthung des Silbers gar 
nicht zu denken war, vollkommen ſouverän jo: 
wohl über den Werth des ruſſiſchen Kredit⸗ 
rubels wie über den Preis des geſammten 
ruſſiſchen Getreideexports disponirte und mit 
eſem allein auch den ſogenannten Weltmarkt⸗ 
Wer an dieſer ungeheuer⸗ 
lichen Thatſache trotz ber Autorität des Bundes 


8 Se: Landwirthe noch zweifeln ſollte, der wird 
1 hämt jeden Widerſpruch fallen laſſen, wenn 
erſter Linie den Berliner Rubelkurs und die 


ieſt, daß in Rußland die Zeitungen in 


Zeitungen in England, Frankreich uſw. in erſter 
Linie die Berliner Getreidepreiſe notiren. Sehr 
einfach: Kucs wie Preiſe werden in Berlin 
gemacht. Wie die Berliner Börſe, das eine 
Mal die Fondsbörſe, das andere Mal die 
Produktenbörſe, dieſes Wunder zu Stande 
bringt, das zu ſagen hält der Bund der Land⸗ 
wirthe für überflüſſig. Er iſt offenbar feſt 
daß ſeine Anhänger der⸗ 
Glien Erläuterungen gar nicht bedürfen. 
leichwohl hält der geiftige Leiter des Bundes 
es doch für angezeigt, auch mit Zahlen zu 
operiren und an Beiſpielen nachzuweiſen, wie's 
nu wird. Aber dabei paſſirt ihm ein 
leines Unglück. Während 


Feuilleton. 
Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 
(Nachdruck verboten.) 
„Mein iſt die Rache!“ 


Erſtes Kapitel. 
Im Speiſeſaale des Hotel „National“ in 


der Garniſonſtadt P. ſaßen an einem ſpäten 


bende noch mehrere Offiziere verſchiedener 
Grade bei der Flaſche. Die Knöpfe der Waffen⸗ 
röcke waren theilweiſe ſchon gelockert worden, 
um mit mehr Bequemlichkeit jenem behaglichen 
Nichtsthun obliegen zu können, welches ſo ver⸗ 
ühreriſch iſt, wenn draußen Wind und Wetter 
toben. Und in dieſer Beziehung lieferte die 
heutige Nacht eine Muſterleiſtung; es ſtürmte 
und warf naſſen Schnee in die mit einer 

lze von geſchmolzenem Eiſe überdeckten 

traßen; die Fenſterladen wackelten, und zu⸗ 
weilen qualmte es ſogar aus dem Schürloche 
es Rieſenkachelofens heraus, wenn gerade 
ban, Winbfloß ſich im Schornſteine verfangen 

e. 


„Na, Edmund,“ ſprach einer der Offiziere 
zu einem jungen Leutnant, der in vollem Dienſt⸗ 
anzuge hinter einem dampfenden Glaſe Punſch 
ſaß, „Du haſt eine nette Promenade auf 

einer heutigen Ronde.“ 

„Das iſt mein gewöhnliches Pech,“ ant⸗ 
wortete der Leutnant; „To oft mich die Haupt: 
ronde trifft, iſt's draußen fo miſerabel, daß 
elbſt mein Karo ſich weigert, mich zu be⸗ 
gleiten.“ 

Der junge Offizier machte aber trotz der 
Ausſicht auf einen läſtigen einſamen Nachtmarſch 


0 dei abſcheulichem Wetter gar kein trübſeliges 


Be 


In D= 
Köpfe. 


wurde, daß die Berliner Börſe ein Intereſſe 
daran habe, den Kurs der Kreditbillete, d. h. 
des Pepierrubels in die Höhe zu treiben, wird 
nachher ziffermäßig nachgewieſen, „daß jedem 
Händler mit ruſſiſchem Getreide vor Allem 
daran liegt, für deutſche Mark ſo viel wie 
möglich ruſſiſche Kreditbillete für die abge⸗ 
machte Summe zu erhalten,“ was doch nur 
möglich iſt, wenn der Rubelkurs ſo niedrig wie 
möglich ſteht. Alſo vollkommener Widerſpruch. 
Die Sache hat aber nicht nur eine komiſche, ſondern 
auch eine ernſte Seite. Die Agrariel® des 
Bundes der Landwirthe haben neulich im 
Abgeordnetenhauſe bei der Berathung der 
Interpellation v. Kroecher die Einführung einer 
gleitenden Skala warm empfohlen, welche 
Rubelkurs und Getreidezoll in ein feſtes Ver⸗ 
hältniß bringen ſoll. Sinkt der Rubelkurs, jo 
ſteigt der Getreidezoll und umgekehrt. Die 
Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe 
beweiſt, daß dieſer Vorſchlag durchaus zwecklos 
iſt. Man höre nur: „Das wichtigſte Ereigniß 
dieſes Jahres (1887) war die Erhöhung der 
deutſchen Getreidezölle von 10 auf 30 Mk.: 
was that aber die Spekulation hierauf? Dank 
ihrer bewährten Kurszwickmühle warf ſie in 
zwei Jahren (ſoll wohl heißen: Monaten) ganz 
einfach () die ruſſiſche Valuta und den 
durchſchniitlichen Roggenpreis in Berlin um 
den Betrag des erhöhten Zolles, von 197 Mk. 
auf 177 Mk. und für Roggen von 136 auf 
112 herunter und war ſo mit dieſem am 
1. Oktober 1887 wieder vollkommen Herr der 
Situation; dafür aber ſaß die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft jetzt vollſtändig auf dem Trocknen.“ 
Nun, wtr können den Herren v. Ploetz u. Gen. 
wirklich nur rathen, auf dem Trockenen zu 
bleiben und ſich nicht auf das Glatteis zahlen⸗ 
mäßiger Beweiſe zu begeben. Wir aber 
wollen entſprechend der Bitte des Bundes ihr 
Eingeſtändniß nicht vergeſſen, daß die Ent⸗ 
wertbung der deutſchen Bodenprodukte ganz 
unabhängig iſt von der heutigen Entweethung des 
Silbers. Weshalb verlangen die Agrarier 
trotz alledem, daß wir zu ihrem angeblichen 
Beſten unſer gutes Gold mit entwerthetem 
Silber vertauſchen ſollen? 


zuerſt behauptet ; 


Geſicht, ſondern kniff im Gegentheile gegen den 
fragenden Kameraden verſtändnißinnig ein Auge 
zu, während der andere ebenſo verſtändnißinnig 
nickte. 

Der Dritte war ein Stabsoffizier, der Major 
von Taubenſtein. Er verſetzte, gegen den Leut⸗ 
nant von der Ronde gewendet: 

„Nehmen Sie ſich nur in Acht, lieber 
Rittenbach, daß Sie nicht vom Wege abkommen. 
Ich ritt heute Nachmittag gegen das Ravelin 
und ſah, daß von der Straßenverlegung her 
noch eine Menge von Löchern und Gruben un⸗ 
ausgefüllt ſind, in denen man ſich Hals und 
Beine brechen kann.“ 

„Sehr wohl, Herr Oberſtwachtmeiſter,“ 
entgegnete automatenmäßig der Leutnant und 
das ohnedies nicht lebhaft geführte Geſpräch 
ſtockte wieder. 6 

Jetzt raſſelte der Omnibus des Gaſthofes 
durch den Thorweg in den Hausgang herein, 
— der letzte Bahnzug war gekommen. Die 
Glocke im Flur ertönte, Ober⸗ und Saalkellner, 
ſowie Hausknecht ſtürzen dem Wagen entgegen, 
um neue Opfer in Empfang zu nehmen, — 
für einen Moment iſt die Schläfrigkeit von 
Allen gewichen. 

Im Omnibus ſaß nur ein einziger 
Paſſagier, der mit der bekannten Ammenſorg⸗ 
lichkeit, die man in Hotels den ankommenden 
Gäſten entgegenzubringen pflegt, aus dem 
Wagen gehoben wurde. Der feine Pelz, die 
eleganten Ueberſtiefel, die Bewegungen des 
Fremden beim Ausſteigen hatten hingereicht, 
dem Oberkellner klar zu machen, daß für dieſen 
Gaſt die beſten Appartements des Hauſes 

rade gut genug ſeien. 

5 Wu a ſprach der Lenker der 
Kellnerſchaar zu einem befrackten Jüngling, der 
die Aufgabe hatte, die Ankommenden nach den 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Februar. 


— Der Kaiſer wohnte Donnerſtag Abend 
der Vorſtellung im Deutſchen, Theater bei. Am 
Freitag gedachte das Kaiſerpaar den Subſkriptions⸗ 
ball im Opernhauſe zu beſuchen. 6 

— Der Kaiſer hat an die Stadtver⸗ 
ordneten für deren Glückwunſchadreſſe zu ſeinem 
Geburtstage ein Dankſchreiben gerichtet, in 
welchem er u. A. ſeine Befriedigung ausſpricht 
über „den jubelnden Empfang, den die Bürger⸗ 
ſchaft dem Alt⸗Reichskanzler bereitete.“ 

— In der letzten Zeit hat ſich zwiſchen 
dem Kaiſer und Profeſſor Begas 
ein lebhafter Verkehr entſponnen. Wie es 
heißt, werden nach den jetzt getroffenen Dis⸗ 
pofitionen der Geſtalten Bismarcks und Molikes 
wirkungsvoll am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal zur 
Erſcheinung kommen. Eine Aufgabe des 
Standortes an der Schloßfreiheit iſt aber nicht 
geplant. 

— In der bayeriſchen Abge⸗ 
ordnetenkammer gedachte in Gegenwart 
ſämmtlicher Miniſter der Kammerpräſident 
Walter in patriotiſcher Rede des 75jährigen 
Gedenktages der Konſtituirung der erſten bayeri⸗ 
ſchen Volksvertretung, welche am 4. Februar 
1819 vom König von Bayern eröffnet wurde. 
Zahlreiche Petitionen fränkiſcher und pfälziſcher 
Weinbauern gegen die Reichsweinſteuer wurden 
ſodann nach kurzer Debatte der Regierung zur 
Würdigung übergeben, ſo weit es ſich um die 
Beſteuerung des Naturweins handelt. Der 
Finanzminiſter v. Riedel gab darauf ein noch⸗ 
maliges Expoſe der Finanzlage Bayerns. Eine 
Erhöhung der direkten Staatsſteuer werde un⸗ 
vermeidlich ſein, wofern der Reichstag keine 
oder eine nur unzureichende Deckung der Koſten 
der Militärvorlage biete. Er hoffe jedoch, daß 
noch eine Verſtändigung über die eventuell 
modifizirte Tabakſteuer erzielt werde. Die Ber 
ſorgniſſe der Weinbauern würden berückſichtigt 
werden. Die ganze Weinſteuervorlage könne 
man jedoch nicht fallen laſſen. In der Kammer 
der Reichsräthe gedachte der Präſident Graf 
Lerchenfeld ebenfalls des 75jährigen Beſtandes 
der Staatsverfaſſung. Der von der Kammer 


ihnen zugewieſenen Zimmern zu führen. Aber 
der Fremde refüſirte die angebotene Begleitung, 
indem er gegen den Oberkellner gewendet ſprach: 

„Laſſen Sie mir irgend ein Schlafzimmer 
heizen. Morgen werde ich dann ſchon ſehen, 
für welche Zimmer ich mich entſchließe.“ 

Damit wendete er ſich gegen die Flügel⸗ 

thüre, die vom Hausflur in den Speifejaal 
führte und mit großen Lettern die Aufichrift 
trug: „Salle & manger.“ 
Der Oberkellner beſaß die Gabe, mehrere 
Verrichtungen zu gleicher Zeit vornehmen zu 
können. Mit der einen Hand winkte er dem 
Hausknechte, das Gepäck vom Wagen herunter 
zu nehmen und nach dem Zimmer zu ſchaffen, 
mit den Augen blinzelte er dem mit ſeiner 
angebotenen Begleitung zurückgewieſenen Kellner 
zu, daß es trotz der Rede des Fremden bei 
der Wahl von Zimmer No. 3 ſein Bewenden 
behalte, ſeine Füße machten eine zuvorkommende 
Bewegung gegen den Saaleingang und die zweite 
freie Hand ſtreckte ſich dienſtfertig gegen die 
Thürklinke aus, um zu öffnen; dabei überlegte 
der Oberkellner: 

„Er will ſich morgen Zimmer ausſuchen, 
gedenkt alſo längere Zeit hier zu bleiben, — 
das iſt in dieſer Jahreszeit ſehr merkwürdig. 
Am Ende doch nur ein reiſender Zahnarzt.“ 

Der Fremde war inzwiſchen in den Speiſe⸗ 
ſaal eingetreten, hatte ſich mit Hülfe des Saal⸗ 
kellners aus ſeinem Pelze gewickelt und der 
Ueberſtiefeln entledigt, während ein anderer 
dienſtbarer Geiſt geſchäftig einen Platz an der 
langen Speiſetafel für den ſpäten Ankömmling 
zurecht zu machen ſchien, in Wahrheit aber nur 
ganz überflüffig feine Serviette ſchwenkte. — 
Der Angekommene ſetzte ſich nieder und beſtellte 
Thee mit kalter Küche. Er ſprach völlig 
korrektes Deutſch, ohne Beimiſchung irgend 


der Abgeordneten beſchloſſene Antrag auf 
authentiſche Interpretation der Befugniß des 
Militärgerichts, die Oeffentlichkeit der Verhand⸗ 
lung auszuſchließen, wurde abgelehnt, dagegen 
wurde beſchloſſen, die Regierung um baldigſte 
Vorlage eines Geſetzentwurfs zu erſuchen, wo⸗ 
nach die Beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 
5. April 1888 auch auf die Oeffentlichkeit des 
Militärgerichts angewendet werden. 

— Die politiſche Lage, ſo meint die 


„Köln. Volksztg.“, iſt ſo verworren, wie noch 


nie. Sie iſt weit ſchwieriger, als im vorigen 
Winter, als die Militär- Vorlage zur Berathung 
ſtand. Damals konnte man als „ultima ratio“ 
noch mit energiſchem Entſchluß zu einer Reichs⸗ 
tags Auflöſung ſchreiten; dies unterliegt aber 
jetzt vielen Bedenken. Man will den Handels⸗ 
Vertrag durchführen und es doch mit den Kon⸗ 
ſervativen und dem landſäſſigen Adel nicht ver⸗ 
derben. Alle, welche die Empfindungswelt des 
Kaiſers kennen, zweifeln ſtark daran, daß er 
ſich eventuell an die Spitze der Liberalen ſtellen 
könnte, um die konſervative Partei und ihren 
Einfluß im Lande zu „zerſchmettern“. 

— Landgerichtsdirektor Heinroth in 
Hannover, bekannt durch die Leitung des letzten 
großen Spieler⸗ und Wuchererprozeſſes daſelbſt, 
iſt zum Landgerichtspräſidenten in Göttingen 
ernannt worden. 

— Die „Poſt“ will erfahren haben, daß 
der deutſch⸗ ruſſiſche Handelsver⸗ 
trag bereits in der nächſten Woche dem Bundes⸗ 
rath zugehen wird. Die „Nat. Lib. Korr.“ bes 
ſtätigt dieſe Nachricht und fügt hinzu, daß man 
die Vorlage bereits Milte Februar im Reichs⸗ 
tag erwartet. 

— Der deutſche Landwirthſchafts⸗ 
rath wird am 5. März in Berlin zuſammen⸗ 
treten. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
Reform der Börſe, ſpeziell der Produktenbörſe, 
die Währungsfrage, Regelung der ländlichen 
Arbeiterverhältniſſe und der Abſchluß des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages. 

— Das Zentrum hat im Abgeordnetenhauſe 
folgenden Antrag eingebracht: Die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, dem Abgeordnetenhauſe 
baldmöglichſt, zunächſt für alle Städte von 
mehr als 10 000 Einwohnern, ſtatiſtiſche 


einer Dialektfärbung, und gerade dadurch er⸗ 
ſchien er als Ausländer. 

Natürlich fehlte nicht das (unvermeidliche 
Fremdenbuch, jene urzöpfige, chikanöſe und 
zweckloſe Einrichtung; — mit ſüß lispelnder 
Stimme nahte ſich, eine Feder präſentirend, 
der Oberkellner dem Gaſte und legte das 
Fremdenbuch vor ihn hin, ſich die Eintragung 
„des verehrten Namens ganz gehorſamſt“ aus⸗ 
bittend. 

Der Fremde ergriff ohne weitere Bemerkung 
die Feder und ſchrieb mit großen deutlichen 
Buchſtaben ein: 

„Mr. Edward Richardſon von Melbourne.“ 

Mit einer Verbeugung, in welcher unver⸗ 
kennbar ausgedrückt war: Sie haben mich 
unausſprechlich glücklich gemacht, zog ſich der 
Oberkellner zurück, das Buch unter dem Arme. 

„Melbourne,“ las er, an ſeinem Pulte an⸗ 
gekommen, „Melbourne! Teufel auch, wo liegt 
denn das Neſt? Die Buchſtaben ſehen ſo 
engliſch aus; auch das Mr. deutet eher auf 
einen Amerikaner, aber damit iſt meine Geo⸗ 
graphie zu Ende.“ 

Er blätterte im „Murray“ und fand 
natürlich Melbourne dort nicht; zuletzt endlich 
ſchlug er im „Ritter“ nach und entdeckte zu 
ſeinem an Begeiſterung grenzenden Vergnügen, 
daß Melbourne in Auſtralien liege. Das 
Hotel National beherbergte alſo heute Nacht 
einen wirklichen, lebendigen Auſtralier; das 
war in P. wohl noch nie vorgekommen. — 
Zwar war der Meldebogen für morgen ſchon 
gemacht nach dem das Tageblatt von P. ſeine 
Fremdenliſte zu drucken pflegte, aber die Wichtig⸗ 
keit des Falles rechtfertigte es, wenn der Liſte 
ausnahmsweiſe eine Ergänzung angefügt wurde, 
und mit dem ganzen Aufwande engliſcher 


ftrator der hieſigen kgl. Domäne, Herr Goliberſuch, 
den erfreulichen Beſcheid erhalten hat, daß eine Land. 
poſtfahrt zwiſchen hier und Kulmſee eingerichtet werden 
wird. Bisher beſteht nur eine Fußbotenpoſt, welche 
für den lebhaften Poſtverkehr nicht ausreicht. Da die 
Landpoſtfahrt auch Perſonen befördert, ſo erhalten die 
Bewohner damit zugleich eine Reiſegelegenheit nach 
und von Kulmſee. 

Neuteich, 1. Februar. Ein Mißgeſchick traf heute 
auf dem Markt einen Beſitzer aus Campenau. Er 
hatte ſeinem Inſpektor den Auftrag gegeben, ein 
Pferd zu verkaufen. Derſelbe führte den Auftrag 
auch aufs beſte aus. Als er aber den Erlös von 
300 Mark ſeinem Prinzipal übergeben wollte, war 
das Geld aus der Rocktaſche, in welche er daſſelbe 
geſteckt, verſchwunden. Ueber den Verbleib war bis 
jetzt nichts zu ermitteln. 

Schneidemühl, 1. Februar. Poſtdirektor Bartſch 
in Lyck, welcher vor einigen Jahren hier wegen eines 
Renkontres mit dem inzwiſchen verſtorbenen Land⸗ 
richter K. als Offizier der Reſerve ſeinen Abſchied 
nehmen mußte, iſt dem „Schneidemühler Tageblatt“ 
zufolge auf Grund kaiſerlicher Kabinetsordre wieder 
in das Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes aufge⸗ 
nommen worden. 8 

Schneidemühl, 2. Februar. Im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe iſt der zwanzigjährige Johann Arndt 
am letzten Sonnabend nach vierzehntägigem Schlaf 
aufgewacht. Am Montag iſt er aber wieder in einen 
ſo tiefen Schlaf verfallen, daß er bis jetzt nicht auf⸗ 
geweckt werden konnte. Seine Ernährung wird 
mittelſt Einflößens kräftiger Suppen bewerkſtelligt. 

N 2. Februar. Am Dienſtag hat Herr Paul 
Kari aus Danzig fein mühſames Solzfehnig-Kunftmert, 
welches bekanntlich den Kaiſer in der Uniform des 
hieſigen Leibhuſaren⸗ Regiments zu Pferde darſtellt, 
im königl. Schloſſe zu Berlin dem Ober⸗Hofmarſchall 
Grafen Eulenburg perſönlich überreicht und feine Ars 
beit erläutert Noch an demſelben Tage hat der Kaiſer 
daſſelbe beſichtigt und die Schenkung von Seiten des 
Herrn Karl als Andenken an den Kaiſerbeſuch in 
Danzig huldvoll angenommen. 

Marienburg, 1. Februar. Der von hier ſtammende 
Arbeiter Blenski, der zuletzt in Dortmund weilte, be ⸗ 
fand ſich im vergangenen Sommer in Geldverlegen 
heit, aus der er ſich in folgender Weiſe befreite: Er 
ging zum Standesamt in Dortmund und meldete den 
Tod ſeiner Frau an, die ader noch lebte. Die Sterbe⸗ 
Urkunde ſandte er nach hier an die Arbeiter Sterbe⸗ 
kaſſe, deren Mitglied er war. Die Kaſſe zahlte ihm 
das Sterbegeld von 150 M. aus. Jetzt hatte Blenski 
Geld, aber die Sache wurde bald bekannt. Das 
Schwurgericht in Dortmund verurtheilte ihn wegen 
fängt, chung und Betruges zu 9 Monaten Ge⸗ 

ängniß. 

Elbing, 1. Februar. Die Strafkammer ver- 
handelte heute im Wiederaufnahmeverfahren gegen den 
Beſitzerſohn Link aus Ellerwald, welcher im Jahre 
1891 wegen Betruges zu 4 Wochen Gefängniß verur⸗ 
theilt war und die Strafe bereits verbüßt hat. Es 
waren 30 Zeugen und 2 Sachverſtändige geladen. 
Link wurde freigeſprochen und die Koſten einſchließlich 
derjenigen für ſeine Vertheidigung der Staatskaſſe 
auferlegt. 

Schippenbeil, 31. Januar. Den eifrigen Be⸗ 
mühungen der hieſigen Polizei iſt es endlich gelungen, 
einen alten Zopf zu beſeitigen. Bisher fanden hier⸗ 
orts die wöchentlichen Schweinemärkte Sonntag 
Morgens ſtatt. Nunmehr werden dieſelben am Sonn⸗ 
abend abgehalten. — Die Influenza tritt in einzelnen 
Ortſchaften epidemiſch auf. In R. iſt reichlich die 
Hälfte der Ortseinwohner von dieſem unheimlichen 
Gaſte heimgeſucht. 

§ Argenau, 2. Februar. Einen überaus rohen 
Scherz erlaubte ſich der Maurer Henkel aus Wygodda 
im dortigen Kruge, indem er dem harmlos tanzenden 
Arbeiter Sodek aus Dembiniec erſt unbemerkt die 
Kleider mit Petroleum begoß und dieſelben dann mit 
einem Schwefelholz entzündete. Der ruhig weiter 
tanzende S. merkte dies erſt, als das Feuer die bloße 
Haut erreichte. Beide Betheiligte waren betrunken. 


. miitbettungen über die Ergebniſſe 
3 des Wahlverfahrens nach Erlaß der 
15 Aenderungen des Wahlverfahrens betreffenden 
1 Geſetzes vom 29. Juni 1893 zu machen, welche 
ſowohl bezüglich der Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe, als bezüglich der Gemeindewahlen, ſo⸗ 
weit bei dieſen das Dreiklaſſenwahlſyſtem gilt, 
25 unter Vergleichung mit den entſprechenden 
3 Zahlen bei früheren Wahlen den Einfluß er⸗ 
1 ſehen laſſen, den die neuere Wahl: und Steuer⸗ 
102 geſetzgebung auf die Vertheilung der Wähler 
1 in bie verſchiedenen Wahlklaſſen ausgeübt hat. 
— Der „Dziennik poyn.“ beſpricht die Ur⸗ 
1 ſachen des Zerſetzungsprozeſſes in 
12 der oberſchleſiſchen Zentrums⸗ 
5 partei und bezeichnet als ſolche die Handels⸗ 
Ib. verträge. In Oberſchleſien wie auch anderwärts 
hätten fi zwei Parteien gebildet, von denen 
die eine — die Partei der „Agrarier“ — den 
Handelsverträgen feindlich gegenüberſtehe, 
9 während die andere Partei — die Induſtriellen 
— denſelben zuſtimmten. Da nun das 
Zentrum kein einheitliches Programm beſitze, 
ſo ſei der Kampf der Anhänger der Handels⸗ 
verträge mit den Gegnern derſelben innerhalb 
der Zentrumsfraktion in energiſcher Weiſe 
entbrannt. Beide Wählergruppen drängten in 
ihre parlamentariſchen Vertreter und verlangten 
1 ein offenes Glaubensbekenntniß in dieſer Frage, 
. indem ſie keinen Zweifel ließen hinſichtlich der 
Konſequenzen ihrer Entſchließungen. Man 
ſehe alſo, daß die nationalen, wirthſchaftlichen 
und ſozialen Kontraſte, welche lange Zeit durch 
den konfeſſionellen Kampf niedergehalten wurden, 
im Schooße des Zentrums mit aller Macht 
erwachten, daß die Solidarität und Disziplin 
ſich lockere und der Einſturz des Gebäudes 
beginne. 
3 — Zu dem Thema: „Die Kulturauf⸗ 
gaben leiden nicht“ liefert der preußiſche 
Etat wieder Dutzende von höchſt erbaulichen 
Beiträgen, aus denen wir einige wohl noch 
herausgreifen werden. Für heute erwähnen 
wir nur einen unter dieſe Rubrik gehörigen 
Schmerzensſchrei, der aus dem Städtchen Her⸗ 
born zu uns gelangt. Seit 1886 iſt die Noth⸗ 
wendigkeit eines neuen Amtsgerichtsgebäudes 
dortſelbſt anerkannt, der Bauplatz iſt gekauft, 
der Bauplan ſeit Jahren fertiggeſtellt. Das 
gegenwärtige Gerichtsgebäude iſt halb verfallen, 
feucht, von Modergerüchen erfüllt und wird als 
direkt geſundheitsgefährlich bezeichnet. Trotzdem 
enthält auch in dieſem Jahre der Etat keine 
Paoſition für die Inangriffnahme des Neubaues. 
1 Grund: natürlich die Finanzverhältniſſe. Ja, 
* 


Aemter von Regierungsſchulräthen 
Kreisſchulinſpektoren berufen, die aus dem 
Volksſchullehrerſtande hervorgegangen ſind. 
Damit hat der Miniſter die alte Gepflogenheit 
grundſätzlich aufgegeben, nach welcher zu Re⸗ 
gierungsſchulräthen bisher faſt ausſchließlich 
Theologen ernannt wurden. 

— Endlich ſieht ſich die konſervative Preſſe 
genöthigt, die Maske fallen zu laſſen und zuzu⸗ 
geben, daß Herr v. Pl ötz, der Vorſitzende 
des Bundes der Landwirthe, wirklich in Fried⸗ 
richsruh geweſen iſt. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt 
nämlich: „Daß Herr v. Plötz in Friedrichsruh 
geweſen iſt, iſt allgemein bekannt. Niemand 
leugnet es, am allerwenigſten Herr v. Plötz 
ſelber, der ganz öffentlich darüber geſprochen 
hat. Es war übrigens nicht ſein erſter Beſuch 
dort und wird auch wohl nicht ſein letzter ge⸗ 
weſen ſein.“ Es iſt ergötzlich, zu ſehen, wie 
jetzt „allgemein bekannt“ ſein ſoll, was bis vor 
einigen Tagen vor der Oeffentlichkeit nicht zu⸗ 
gegeben wurde. Daß Herr v. Plötz in Sachen 
des Handelsvertrages in Friedrichsruh geweſen, 
9 ſo zweifellos, als der Mißerfolg ſeiner 

eiſe. 


— Abg. Leuß gehört bekanntlich als 
Vertreter der antiſemitiſchen deutſch⸗ ſozialen 
Partei der Stempelſteuer⸗Kommiſſion an. Abg. 
Leuß ſtellt daher auch wüthende Anträge gegen 
die Börſe. Aber wenn die Anträge zur Ver⸗ 
handlung kommen, iſt Herr Leuß nicht an⸗ 
weſend. In der letzten Sitzung am Donners⸗ 
tag wurde ein ſolcher Antrag Leuß in der Kom⸗ 
miſſion in Abweſenheit des Antragſtellers unter 
großer Heiterkeit einſtimmig abgelehnt. 

— Eine Deputation des Zentralver⸗ 
bandes deutſcher Kaufleute und 
Gewerbetreibenden war dieſer Tage 
in Berlin, um bei den zuſtändigen Miniſtern 
betreffs der Konſumvereine vorſtellig zu werden. 
Graf Caprivi konnte die Deputation wegen des 
parlamentariſchen Frühſtücks nicht ſehen. Von 
Dr. Miquel hingegen wurde ſie liebens würdig 
empfangen. Er meinte, die Sache ginge ihn 
eigentlich ſpeziell nichts an, er ſtehe aber der 
Forderung ſympathiſch gegenüber, da er als 
Finanzminiſter ein Intereſſe daran habe, die 
einzelnen Berufskreiſe ſteuerkräftig zu erhalten. 
Handelsminiſter v. Berlepſch fertigte die Depu⸗ 
tation kühl und kurz ab. Staatsſekretär von 
Bötticher empfing die Deputation um 3 Uhr 
Nachmittags ſehr liebenswürdig. Er hörte die 
Auseinanderſetzung aufmerkſam an, erkundigte 
ſich nach den einſchlägigen Verhältniſſen, war 
überraſcht von der Schilderung Kayſers von der 
Thätigkeit des Breslauer Konſumvereins, der 
bei einem jährlichen Millionenumſatz 10 pCt. 
Dividende zahle. Reichsgeſetzlich ſei es, meinte 
Herr von Bötticher, zur Zeit unmöglich, die 
Konſumvereine einzuſchränken, er verſprach je⸗ 
doch, die Wünſche der Petenten in wohl⸗ 
wollende Erwägung zu ziehen. Große Hoff⸗ 
nungen ſcheinen die Petenten aus Berlin nicht 
mitzunehmen. 


Portugal. 

Mehrere kommerzielle Vereinigungen ſind 
wegen ihrer Agitation gegen die Gewerbeſteuer⸗ 
geſetze aufgelöſt worden. — Die legislativen 
Wahlen ſind durch ein Dekret auf unbeſtimmte 


Zeit vertagt. 
Frankreich. 

Eine Depeſche des General Dodds aus 
Kotonu meldet, daß Behanzin ſich am 
25. Januar bedingungslos unterworfen hat. 
Derſelbe wird nach dem Senegal gebracht werden. 

Belgien. 

Der Prinz Karl von Hohenzollern iſt in 
Brüſſel eingetroffen und auf dem Nordbahnhof 
von dem Grafen von Flandern und dem 
Prinzen Albert empfangen worden. 

In der Repräſentantenkammer machte der 
Miniſter des Auswärtigen die Mittheilung, 
daß ſich der Prinz Karl von Hohenzollern mit 
der zweiten Tochter des Grafen von Flandern, 
der Prinzeſſin Joſephine, verlobt habe. Die 
Nachricht wurde allerſeits mit großem Beifall 
aufgenommen. Der Kammerpräſident nahm 
das Wort und erklärte, die Kammer bringe 
dem König, dem Grafen und der Gräfin von 
Flandern ſowie dem hohen Brautpaar ihre 
herzlichſten Glückwünſche dar. 

Großbritannien. 

In parlamentariſchen Kreiſen hat die Ant⸗ 
wort, welche Gladſtone auf die Meldung der 
„Pall Mall Gazette“ ertheilte, ſehr entmuthigend 
gewirkt, da man der Anſicht war, daß Gladſtone 
noch wenigſtens zwei bis drei Jahre am Ruder 
bleiben müſſe, um die Homerule⸗ Bill durchzu⸗ 
bringen. 


ur 


Rußland. 

Ueber das Befinden des Kaiſers wird ge⸗ 
meldet: Die Temperatur beträgt 369/10 Grad, 
der Puls iſt gut, die Bronchitis im Schwinden 
begriffen; die Stimmung des Kaiſers iſt gut. 
— Nach dem letzten Bulletin war der Kaiſer 
fieberfrei, Schlaf und Kräfte beſſern ſich. 

Serbien. 


Zur Lage meldet der Belgrader Korreſpondent 
der „Köln. Ztg.“, daß man in Hofkreiſen von 
der Abſicht, demnächſt die Liberalen ans Ruder 
zu berufen, Abſtand genommen habe und die 
heutige Regierung die Wahlen durchführen 
laſſen wolle. Der Beſuch Milans beim 
Metropoliten bezweckte lediglich, den letzteren 
von den freundſchaftlichen Abſichten des neuen 
Regiments Rußland gegenüber zu überzeugen. 
der Hochſchuldirektor Neſitſch hat in letzter 
Stunde abermals das Kultusportefeuille abge⸗ 
lehnt. Die Regierung iſt immer noch bemüht, 
den ehemaligen Finanzminiſter Vukaſin Petrowitſch, 
der das Finanzportefeuille wiederholt abgelehnt 
hat, zum Eintritt ins Finanzminiſterium als 
Generaldirektor zu bewegen. 

Eine Belgrader Nachricht verſichert, der 
König Alexander von Serbien werde im April 
Konſtantinopel, hernach die Höfe von Berlin, 
Wien, Rom beſuchen. 

Amerika. 


En — Der alte konſervative Bauern⸗ 
Landwirthe aufgegangen Äft, lebt jeht wieder 
uf. Das „Volk“ veröffentlicht ein Programm, 


der Landwirthe verurtheilt, da daſſelbe nur 
geeignet ſei, daß Mißtrauen zwiſchen dem Groß⸗ 
und Kleingrundbeſitz zu vergrößern. 

—. Wie die „Volksztg.“ hört, hat der 
preußiſche Kultusminiſter in zwei Fällen in die 


| Ausland Zi lte gen Braten (hin So e mtr ei 
f Höflichkeitsetiquette, über die er verfügen konnte, Oeſterreich⸗Ungarn. in den lebten Tagen weitere Fortſchritte die längere Zeit Dombie und Umgegegend durch 


gemacht zu haben. Wie ein Telegramm aus 
Rio de Janeiro meldet, findet, nachdem die 
Aufſtändiſchen mit neuem Kriegsvorrath ver⸗ 
ſehen ſind, eine heftige Kanonade zwiſchen dem 
Geſchwader und den Forts ſtatt. Der Mangel 
an Gewehren verzögert allerdings eine Aktion 
der Aufſtändiſchen zu Lande. — Weiterhin be⸗ 
ſtätigt eine in London eingetroffene Privat⸗ 
depeſche aus Buenos⸗Ayres die Meldung von 
einem Siege der Aufſtändiſchen. Feſtes Ver⸗ 
trauen darf man allerdings dieſen Nachrichten 
eben ſo wenig ſchenken wie den aus nord⸗ 
amerikaniſcher Quelle ſtammenden, durchweg zu 
Ungunſten der Aufſtändiſchen tendenziös ge⸗ 
färbten Meldungen. Unter letztere gehört auch 
der aus dem angegebenen Grunde mit großer 
Vorſicht aufzunehmende Bericht des Admirals 
Benham, des Befehlshabers des in der Bai 
von Rio de Janeiro liegenden amerikaniſchen 
Geſchwaders über ſeinen zu Anfang dieſer 
Woche ſtattgehabten Zuſammenſtoß mit den 
Inſurgenten. 


Geflügeldiebſtähle unſicher gemacht hatte, wurde dem 
hieſigen Diſtriktsamt zugeführt und nach kurzem 
Verhör an das Gerichtsgefängniß zu Inowrazlaw 
abgeliefert. — Einen ganz überraſchenden Erfolg hatte 
eine auf dem Jagdgebiet der Gemeinde Niſchwitz ab⸗ 
gehaltene Treibjagd. Es wurden nämlich auf der⸗ 
ſelben nicht weniger als 6 Haſen geſehen und einer 
geſchoſſen. 

M. Inowrazlaw, 2. Februar. Die in dem 
Nelte ſchen Hauſe am Markte im Keller wohnende 
Händlerin Galinski wurde heute früh mit durch⸗ 
ſchuittenem Halſe, in einer Blutlache liegend, todt 
aufgefunden. Der Verdacht, den Mord verübt zu 
haben, lenkte ſich auf den Ehemann der Verſtorbenen, 
der ſchon öfters das Leben ſeiner Ehefrau bedroht 
haben ſolle, der auch mit ſeiner Frau, weil er dem 
Trunke ergeben geweſen ſein ſoll, ein ſehr zerrüttetes 
Zuſammenleben geführt hat. Die Frau hat einen 
Kleinhandel im Keller Nelte betrieben. Der Ehemann 
iſt 1 Die Aufregung in der Stadt iſt ſehr 
groß. 

Mogilno, 31. Januar. Im Laufe des Monats 
Januar haben Kontrollbeamte der Alters: und Inva⸗ 
liditäts⸗Verſicherungsanſtalt Poſen den Kreis Mogilno 
beſucht. Vielfach ift, namentlich von Handwerkern 
bemerkt worden, daß die Kontrollbeamten über die 
Anzahl der beſchäftigten Perſonen und die Dauer 
ihrer Beſchäftigung beſſer unterrichtet waren als die 
Arbeitgeber ſelbſt. Ein in der Nähe von Gembitz 
wohnender Rittergutsbeſitzer hat für nicht weniger 
als 800 Mark Verſicherungsmarken „nachkleben“ 
müſſen. 

Santomiſchel, 1. Februar. In voriger Woche 
wurde einem Förſter aus unſerer Gegend, der hierher 
zum Markte gegangen war, aus dem Pferdeſtall der 
Förſterei am hellen Tage ein Pferd geſtohlen. Das 
Eigenthümlichſte dabei iſt, daß die Förſtersfrau ruhig 
zuſah, wie ein fremder Mann das Thier aus dem 
Stalle führte; ſie glaubte, ihr Mann habe das Pferd 
vertauſcht oder verkauft. 


ſchrieb der Oberkellner noch den Nachtrag: 
1 Angekommen Hotel National: The Right 
Honourable Mr. Edward Richardſon Esquire 
aus Melbourne in Auſtralien. 
“ Während auf diefe Weiſe der Oberkellner 
an der Verherrlichung der Frequenzliſte des 
Hotels arbeitete, hatte der Fremde ziemlich theil« 
nahmlos dageſeſſen. Schon bei feinem Eintritte 
hatte man ſehen können, daß er etwas über 
Mittelgröße war; jetzt, wo er ſich des um⸗ 
hüllenden Pelzes entledigt hatte und genauer 
betrachtet werden konnte, ſah man einen Mann 
von vielleicht vierzig Jahren mit etwas müdem 
Geſichtsausdrucke, die Augenlider die Augen 
halb verdeckend, was dem Geſichte einen in ſich 
geſenkten träumeriſchen Zug giebt; die Geſichts⸗ 
farbe war ſonnverbrannt, ohne ein lebhafteres 
Colorit auf den Wangen; der ſpärliche Bart 
war bis auf kleine Kotellettes abraſirt; das 


In dem Omladinaprozeß wurde der Zeuge 
Schmid, ein 22jähriger Korbflechter, wegen 
falſchen Zeugniſſes in Haft genommen. Nach 
ſeiner Inhaftnahme widerrief er ſeine falſchen 
Angaben und beſtätigte, daß die Hauptangeklagten 
Dr. Raſin und Sokol bei einer Verſammlung 
der Jungczechen aufrühreriſche Reden gehalten 
hätten. Er geſtand dann, daß er zu dem 
falſchen Zeugniß durch den als Vertrauens: 
mann anweſenden Kandidaten der Medizin, 
Großmann, verleitet worden ſei. Hierauf fand 
bis ſpät in die Nacht das Verhör des Leiters 
der polizeilichen Vorunterſuchung, des Polizei⸗ 
Ober⸗Kommiſſars Olic, ſtatt. Dieſer konſtatirte, 
daß der ermordete Mroa niemals im Dienſte 
der Polizei geweſen ſei. Mrva habe als An⸗ 
geklagter viel ſpäter Geſtändniſſe gemacht als 
die anderen Angeklagten; er habe ſich wohl 
zum Polizeidienſt angeboten und ein dahin⸗ 
gehendes Geſuch eingereicht, ſei jedoch abſchläg⸗ 
lich beſchieden worden. Ferner ſtellte der Ober⸗ 
Kommiſſar Olic feſt, daß, nachdem der Abge⸗ 
ordnete Herold bei ſeiner Interpellation im 
Reichsrath den Mrva als Agent provocateur 
dargeſtellt habe, Mrva zum Verhör geladen 
und hierüber zur Rechenſchaft gezogen 
worden ſei. 

Der „Budapeſter Korreſpondenz“ zufolge 
gelangt der Entwurf des Zivilehegeſetzes jeden⸗ 
falls in der erſten Hälfte des Februar im 
ungariſchen Unterhauſe zur Berathung. 


Provinzielles. 


d Kulmer Stadtniederung, 2 Februar. Etwa 
10 Meter Telephonleitungsdraht ſind auf dem Deiche 
neben Neuſaß geſtohlen; ein ähnlicher Diebſtahl wurde 
an derſelben Leitung im Oktober v. J. oberhalb 
Ehreuthal ausgeführt. — Die Schweinepreiſe gehen 
„ die Höhe, namentlich werden ſog. Läufer 

och bezahlt. 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 1. Februar. Eine 
rohe That hat der Schwiegerſohn des Käthners H. in 
Wiewiorken verübt. H. hatte nebft feiner Tochter den 
Schwiegerſohn verklagt. Auf dem Rückwege vom 
Sühnetermin nach Wiewiorken gab der Schwiegerſohn 1 1 
aus dem mitgenommenen Revolver Schüſſe auf ſeine Lo ales. 

Frau und 17 5 ab. er 1 8 15 Thorn, 3. Februar. 
a ‚be eger m Ge und im ; 
ae gehen Af paß Im Get —[Amtli wirb bekanntgemacht 


Oberſchenkel getroffen. Auf das Geſchrei der Ver⸗ A 

12 018 1 et . ae herbei und befreiten] Das mit Spanien für den Monat Januar ver⸗ 

e aus der Hand des Unmenſchen. 36. | einbarte eproviſorium iſt bis einſchließli 
Schwirſen, 31. Januar. Nachdem es nicht mög 31 Natz b. 5 1 0 Pr ſt In Bl el 

lich geweſen ift, die neue Eiſenbahn Kulmſee⸗Schönſee | 31. d d. J. gerk. 

wegen Terrainſchwierigkeiten über Schwirſen zu bauen, findet während der Monate Februar und März 

auf die nach Deutſchland eingehenden 
ſpaniſchen Boden⸗ und Induſtrieerzeugniſſe der 


werden unſere Verkehrsverbindungen die erforderliche 
Verbeſſerung erfahren, da auf eine Ende vorigen 

deutſche Vertragstarif uneingeſchränkt Anz 
wendung. 


polyneſiſchen Klimas gelitten haben. 
Die drei Offiziere hatten zwar den ange⸗ 
kommenen Fremden ebenfalls gemuſtert, und 
wenn ſie auch, wie man das in Provinzgarniſonen 
fat durchgängig wird, ein wenig neugierig 
waren und vielleicht ein Erſtaunen fühlten, 
weshalb der Oberkellner gegen den Angekommenen 
m fo außerordentlich zuvorkommend ſei, ja 
ſogar, was nur in ganz beſonderen Ausnahms⸗ 
fällen geſchah, eigenhändig ihm den Thee 
ſervirte, ſo nahmen ſie doch bald ihr aus ab⸗ 
geriſſenen Sätzen beſtehendes Geſpräch wieder 
auf. Es war unverkennbar, daß die Herren 
nur darum bei der Flaſche zurückblieben, weil 
es ſie eine Ueberwindung koſtete, den be⸗ 
haglich durchwärmten Speiſeſaal mit der naß⸗ 
kalten Zugluft draußen zu vertauſchen. — 
5 Fortſetzung folgt.) 


Schweiz. 

Von der italieniſchen Regierung iſt auf die 
Nachricht des eidgenöſſiſchen Bundesrathes vom 
23. November v. J., betreffend die Zahlungen 
des italieniſchen Eingangszolls in Metallgeld, 
die Antwort eingegangen, daß die italieniſche 
Regierung nicht in der Lage ſei von dieſer 
Maßregel, die mit dem italieniſch⸗ſchweizeriſchen 
Abkommen nicht in Widerſpruch ſtehe, zurück⸗ 
zukommen. Bezüglich der Errichtung eines 
Schiedsgerichts könne die italieniſche Regierung 
eine ſofortige Antwort nicht ertheilen, da ſie es 
für nothwendig erachte, die Frage in eingehen⸗ 
der Weiſe zu unterſuchen. 


Jahres von hier an den Staatsſekretär v. Stephan 
gerichtete Petition um Einrichtung einer Fahrpoſt 
zwiſchen Kulmſee und Schwirſen kürzlich der Admini⸗ 
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Biar [Der Einzug des Fürſten 
demarck in Berlin,] nach einer photo: 
hebliche Aufnahme des bekannten Schnell⸗ 
90 öbohrupben Anſchütz, iſt im Schaufenſter des 
ſtr elgeſchäfts von L. Berg in der Brücken⸗ 
9 ausgeſtellt. Das Bild, welches von vorn 
6 genommen wurde, zeigt hinter einem Zuge 
ardeküraſſiere, der von dem Rittmeister 
Gar amita geführt wird, den Kaiſerlichen 
und wagen; von dem Fürſten Bismarck ſelbſt 
bel, dem Prinzen Heinrich, die im Innern des 
1 anntlich geſchloſſenen Wagens ſitzen, iſt 
zatürlich nichts zu ſehen. — Bemerkenswerth 
0 daß die Aufnahme eines ſolchen Bildes 
b r den Zeitraum einer hundertſtel Sekunde 
beanſprucht. 
eber den Betrieb und die 
ne der Landwirthſchaft in Weſt⸗ 
Lacußen] hielt am Dienstag im Klub der 
andwirthe in Berlin Herr Ruperti aus 
Blauchau bei Kulmſee einen intereſſanten 
5 bag. Vortragender beſchrieb als Beiſpiel 
ihm Landwirthſchaft im Kulmer Kreiſe das von 
5 feit 1870 bewirthſchaftete Gut, welches er 
8 niemlich schlechtem Zuſtande übernommen, 
1 durch Mergelung, Drainage, Einführung 
000 mäßiger Fruchtfolgen u. ſ. w. auf einen 
6 ja Stand der Ertragfähigkeit gebracht hat. 
der gehend verweilte Redner bei der Geſchichte 
leit Zuckerfabrik Kulmſee, der größten und 
f land. fähigsten Zaͤckerfabrik in ganz Deutſch⸗ 
» bei der er ſeit Begründung ſtark betheiligt 
jetzt 2 e mit 800 ausgegebenen Aktien ſtehen 
| Diode ohne Berückſichtigung des diesjährigen 
tägl ende, Die urſprünglich auf 10 000 Ztr. 
: iche Verarbeitung berechnete Fabrik hat es 
a Sei n 25 000 Zentner und darüber gebracht. 
olg die Bahn Fordon⸗Schönſee gebaut iſt, er⸗ 
B at faſt drei Viertel der Rübenanfuhr mit der 
gebau Anfangs wurden 8070 Morgen Rüben 
im al jetzt 15000. Die Geſammternte betrug 
Du etzten Jahre 2484000 Zentner. Die 
ſuchſchnitternten betrugen 1890 auf den 
Es den 194 Zentner, 1893 160 Zentner. 
f ne pan ſich im Anſchluſſe an den Vortrag 
Ger lebhafte Erörterung, bei welcher Herr 
de ſon geltend machte, es müſſe den Angaben 
ortragenden zufolge die Landwirthſchaft 
di eſtpreußen noch ein ſehr gutes Geſchäft 
Land; ekonomierath Neuhauß rühmte die 
Auf wirthſchaftlichen Zuſtände im Kulmer Kreife 
rund ſeiner perſönlichen Wahrnehmungen; 
lich er Provinz Sachſen könnten die Früchte 
t Iet leben; der Kulmer Boden ſei aber 
gut. 
. ft Invaliditäts⸗ und Alters: 
eme cherung der Seeleute] Der 
8 alamen Geſchäftsſtelle für die Invaliditäls⸗ 
a ltersverſicherung der Seeleute iſt mit dem 
Ir Januar 1892 die Verſicherungsanſtalt We ſt⸗ 
f Ver en beigetreten. An ihr ſind ſomit jetzt 
ei erſicherungsanſtalten betheiligt. Zur Zeit 
4673 das Rhedereiverzeichniß 2000 Rheder mit 
% Schiffen nach. In Weſtpreußen waren 
60 1 100 Seeleuten in Lohnklaſſe I. 1.8, in 
| Lalaſſe II. 22.9, in Lohnklaſſe III. 62.9, 
ohnklaſſe IV. 12.4 verſichert. 
ie del Bund der Landwirth e. 
bug Bunde der Landwirthe in der neulichen 
An. renz zu Dirſchau in Ausfiht genommene 
2 weſipreußiſche Provinzial Verſammlung 
m 23. Februar, Nachmittags 2 Uhr, im 


1 1 
e eines Versicherungsscheins 
18 Auch einer Anzeige der auf das Leben 
chill telten Herrn 0. C. Max 
ie Leben zur Zeit in Dortmund, von 
ind z bensverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
900 M. otha unter Nr. 227 463 über 
Ute Var vom 1. Februar 1881 ausge⸗ 
abrſicherungsſchein vor einiger Zeit 
ich der handen gekommen WE iſt, fo 
wie ieh etwaige Inhaber ſenes Scheines, 
c ng eden den ng 97 ee 
eben zu können glau erbur 
e 


hi, . Mürz 1894 
i der Buterzeichneten Haupt Agentur oder 
ich j ank zu melden, widrigenfalls die 
ußer Arten Schein verbriefte Verſicherung | 
Thortaft treten wird. 

ie Hanz den 30. Januar 1894. 

5 göbabt⸗ Agentur derdebensverſiche⸗ 
nat für Deutſchland zu Gotha. 
N Aschewski(Schulftraße20, J). 


1 


nommen. 


Feuerfeſten Guß 


Strohhüte 


Schützenhauſe zu Danzig ſtattfinden. 


er zu weit entfernt vom Mittelpunkt 


könne. 


vertreter Herr Bamberg⸗Stradem gewählt. 

— ([Probelektion.] Behufs Neube⸗ 
ſetzung der Zeichenlehrerſtelle an der Knaben⸗ 
Mittel und ſtaatlichen Fortbildungsſchule fand 
heute im Zeichenſaal der genannten Schule eine 
Probelektion des einen Bewerbers, Herrn Zeichen⸗ 
lehrer Köpke aus Greifswald, ſtatt. Der Unter⸗ 
richsprobe wohnten bei die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Stadtrath Rudies, Pfarrer 
Hänel und Rektor Lindenblatt. Bekanntlich 
wird die Zeichenlehrerſtelle dadurch frei, daß 
der jetzige Inhaber, Herr Groth, vom erſten 
April ab am Gymnaſium angeſtellt wird. Um 
die Stelle haben ſich neun Lehrer beworben. 
[Vaterländiſcher Frauen: 
Verein.] Vom 28. November v. J. bis 
zum 30. Januar d. J. ſind Unterſtützungen ge⸗ 
geben: In baar 83,16 Mk. an 53 Empfänger; 
120 Rationen Lebensmittel im Betrage von 
83,40 Mk.; 67 Anweiſungen für die Volks⸗ 
küche im Betrage von 10 Mk. 15 Geneſende 
erhielten abwechſelnd in 71 Häuſern täglich 
Mittagseſſen; 5 Fl. Wein an 7, 2½ Fl. Saft 
an 6 Kranke; 17 Pfd. Kaffee an 38, 40 Ztr. 
Kohlen an 34, Kleidungsſtücke an 56 Empfänger; 
für Kleiderreparaturen wurden 10,80 ME, ver: 
ausgabt. Die Vereinsarmenpflegerin machte 
253 Pflegebeſuche. An außerordentlichen Zu⸗ 
wendungen gingen derſelben (Schweſter Emma 
Grunwald, Strobandſtraße 4) zu: 72,50 Mk. 
baar von 8, Kleidungsſtücke von 17, 5 Fl. 
Wein von 4, 4 Fl. Saft von 1, Spielſachen 
von 2, Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe von 
6 Gebern. 

— [Die Thorner Spritfabrif] 
(N. Hirſchfeld) in Mocker ift von Herrn W. 
Sultan hier käuflich erworben worden. 

— [Die Feuerſozietätsbeiträge! 
für das Jahr 1894 ſind bis ſpäteſtens zum 
15. d. M. zu entrichten, nach dieſer Friſt tritt 
die zwangsweiſe Beitreibung ein. 

— [Die Paſſageüberdie Weichſel] 
iſt polizeilich geſperrt, da das Eis mürbe ger 
worden iſt und der Uebergang nicht mehr ſicher 
genug ſcheint. 

— [Diebſtahl.] Der Uhrmachergehilfe 
Hermann Riſch ſtahl ſeinem Prinzipal 2 goldene 
Damenuhren, 1 Kette und 1 goldenen Ring. 
Als er die Sachen zum Kauf ausbot, wurde er 
angehalten und verhaftet. 

[Temperatur am 3. Februar Morgens 
8 Uhr: 6 Grad R. Wärme; Barometer⸗ 
ſtand: 27 Zoll 9 Strich. 

— [Gefunden] eine Nähtaſche mit 
Strickzeug in der Schuhmacherſtraße; zuge⸗ 
laufen eine Henne auf dem Altſtädtiſchen 
Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 


Eisenconstruction für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- und 
Schweineställe, sowie für alle ander 
führen wir als Specialität feit 1866 aufs billigfte und 


Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 

Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, 

eiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse und Form, 


Transmissionen etc. 


I-Träger, Eiſenbahnſchienen zu Baupmerken, 

zu Feuerungsanlagen. 
Bau-, Stahl: und Hartguß. Tl 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf Ndr.- Schl. 


Gebr. Glöckner. 


zum Waſchen und Moder— 
niſiren werden ange⸗ 
Anna Güssow. 


Am 
24. Februar ſoll eine zweite Provinzialverſamm⸗ 
lung in Graudenz folgen. Wie die konſervative 
„Elb. Ztg.“ heute über die Dirſchauer Kon⸗ 
ferenz berichtet, iſt in derſelben auch ein neuer 
Provinzial⸗Vorſtand gewählt worden, da der 
bisherige Vorſitzende Herr Lehr⸗ Kl. Nakel eine 
Wiederwahl aus dem Grunde ablehnte, weil 
der 
Provinz wohne und er ſich deshalb der Sache 
nicht mit der nothwendigen Umſicht widmen 
Als Vorſitzender wurde nun Herr von 
Puttkamer ⸗ Gr. Plauth und als deſſen Stell⸗ 


en Gebäude, 
ſolideſte aus. 


schmiedeeiserne und guss- 
maschinelle Anlagen, 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,88 Meter über Null. | 
ku TREU NUTSIC BEER WERE ðͤ v ² NEN TRETEN. 

Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Der erſte Monat im neuen Jahr, — der ſtrenge, 
doch freundliche Januar, — iſt wieder vom Zeiten⸗ 
thron geſtiegen, — auch er muß ſich höherer Weiſung 
fügen, — nun wird darüber wohl nachgedacht, — 
was Gutes er dieſer Welt gebracht, — und manch' 
Ereigniß der letzten Wochen — wird noch ausführlicher⸗ 
weiſe beſprochen. — Am Stammtiſch des Abends im 
Freundeskreis — erzählt ein Jeder, ſoviel er weiß, — 
da reden ſich ſelbſt die ſchweigſamſten Männer — in 
Feuer über die Tage des Jänner, — man giebt ſein 
Wörtchen zu allem zu — und ſpricht von dem Alten 
in Friedrichsruh, — und wie der Wein als der 
Eintracht Weiſer — aufs Neue den Kanzler berief 
zum Kaiſer. — Naturgemäß findet der Freudenſchall 
— noch lange im Lande Widerhall, — weil alles, 
was Friede und Freude kündet — den beſten Boden 
im Herzen findet. — O möchte doch auf der weiten 
Welt — die Menſchheit leben friedlich geſellt, — und 
möchten ſich immer die Bürger⸗Parteien — vertragen 
und nicht auf's Neue entzweien. — Des Volkes 
Wohlfahrt im Friedens Glanz — gedeihe und auch 
des Reichs Finanz — erblühe, auch ohne daß neue 
Steuern — die ſchönſten Produkte des Landes ver⸗ 
theuern, — es werde den Herren Miniſtern im Reich 
— vom rettenden Engel ein Fingerzeig, — mög’ nach 
dem Dilemna der Steuervorlagen — dereinſt noch 
ein freundlicher Morgen tagen! — Der erſte Monat 
im neuen Jahr — hat manches gebracht, was noch 
gar nicht recht klar — nun iſt er vom Zeitenthron 
geſtiegen, — ließ ungelöſt manche Frage liegen. — 
Noch ſind wir nicht aller Sorgen bar, — nun kam 
ſein Nachfolger Februar — mit 28 kritiſchen Tagen 
— in's Land gerückt, um ſein Heil zu wagen; — 
was wird er bringen im Wechſelſpiel; — wird er 
uns erwärmen, — läßt er uns kühl? — Doch bringt 
er Froſt und Regenſchauer, — dann ſoll uns tröſten: 
die kurze Dauer. — Mit feinen Tagen iſt's knapp 
beſtellt, — bald merken's die Hausfraun am 
Wirthſchaftsgeld, — ſie kommen bei „28“ weiter — 


als wie bei „31“. — 5 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


Neiſſe, 1. Februar. Geftern Abend gegen 
7½ Uhr brach in einer Scheune des etwa eine Meile 
von hier entfernten Dorfes Preiland Feuer aus, das 
von dem herrſchenden Sturme angefacht, mit raſender 
Schnelligkeit um ſich griff und eine ganze Reihe der 
größtentheils noch mit Stroh gedeckten Beſitzungen in 
Brand ſteckte. An eine Bekämpfung des Feuers war 
wenig zu denken, die Bewohner mußten ſich darauf 
beſchränken, von ihrer Habe zu retten, was noch 
möglich war. Das Vieh ſoweit es aus den Ställen 
gebracht werden konnte, lief frei auf der Dorfſtraße 
und der Landſtraßen umher. Das Flugfeuer war ſo 
ſtark, daß man fürchtete, das etwa 20 Minuten von 
Preiland entfernte Dorf Steinhübel werde ebenfalls 
vom Feuer ergriffen werden. Der Schaden, welcher 
durch das Verbrennen von Schwarzvleh, Rindvieh und 
Geflügel, ſowie von Mobiliar und land wirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen angerichtet wurde, iſt ſehr 
groß; viele Bewohner haben nur das nackte Leben 
gerettet; eine Anzahl derſelben hat erhebliche Brand⸗ 
wunden davongetragen. Im Ganzen ſind 32 Be⸗ 
ſizungen mit 45 Häuſern niedergebrannt. Dank der 
Windrichtung blieben Kirche und Schule erhalten. 
a0 Elend iſt unbeſchreiblich und Hilfe dringend 
nöthig. 


Heutiger 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. Februar 1894, 

Wetter: ſehr mild, regneriſch. 

Weizen: unverändert, 127/28 Pfd. bunt 125 M., 
130 Pfd. hell 127/28 M., 132/34 Pfd. hell 130/31 M. 

Roggen: unverändert, 121/22 Pfd. 110/11 M., 
123/24 Pfd. 112 M. 

Gerſte: feine Brauw. 135/44 M., feinſte über Notiz, 
Futterw. 101/103 M. 

Hafer: 135/41 M. € 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


1. April M geſucht. ang 


Uhrmacher Lange. 
Hofſtr. 7 


Mittelwohnung 


von 2 Zimmern, Cabinet und Zubehör vom 
0 Offerten unter 
©. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Geltung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


2. Et. 8 Zim. 900 Mk. 
600 = 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 3. Februar. 
er 


Jonds: ſchwächer. 22.94. 
Ruſſtſche Banknoten . 220,00] 220,80 
Warſchau 8 Tage 219.25 219,40 
Preuß. 3% Conſols 86,400 86,00 
Preuß. 3½% Conſols 101,30] 101,30 
Preuß. ER Conſolss. 07,60] 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% , 67,30] 67,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,25 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul, II. 97.40 97,25 

Diskonto⸗Comm.-⸗Anthelle . 178,00 176,90 

Oeſterr. Banknoten 162,50] 162,70 

Weizen: Mai 146,00 146,50 

Juni 48,000 148,50 

Loco in New Pork 6753] 670 

Noggen: loco 124,00] 125,00 
Mat 128,25 129,25 

Juni 129,00 129,75 

Juli 129,75 130,56 

Rüböl: April⸗Mai 45,90] 45,80 
Oktober 46,70 46,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,50 52,10 
do. mit 70 M. do. 32.30] 32,30 

Februar 70er 36,30] 36,50 

Mai 70er 37,30] 37,40 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Doc cont. 50er —,— Bf., 50,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 31,25 „ —.— „ 
Febr. FFV 
* Bas Ye - N * nk! Ba 
eueſte Nachrichten. 
Venedig, 2. Februar. Aus den 


Magazinen des Bau⸗Unternehmers Biancalani 
iſt eine Kiſte geſtohlen worden, welche mehrere 
Kilogramm Dynamit enthielt. Die Polizei 
hat mehrere des Diebſtahls verdächtige Anarchiſten 
verhaftet. 

Brüſſel, 2. Februar. Am kommenden 
Mittwoch beginnen die Vorleſungen der ent⸗ 
laſſenen Profeſſoren im Logenſaal. Der 
Profeſſor de Greef theilte den bisherigen Zu⸗ 
hörern Reclus' mit, er werde Anfang März 
eintreffen und die Geographie⸗Vorleſungen an 
der Univerſität beginnen. In der Nationals 
bank ſollen geſtern 75 000 Franks deponirt 
worden ſein behufs Organiſirung einer neuen 
Univerſität. a 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
de: „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 3. Februar. 

Berlin. In parlamentariſchen Kreiſen 
geht das allerdings noch unbeſtäligte Gerücht, 
daß der Juſtizminiſter Schelling amtsmüde ſei; 
der jetzige Kultusminiſter Boſſe werde das 
Juſtizminiſterium übernehmen und als Nach⸗ 
folger Boſſe's wird der Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen, Graf Udo Stolberg, genannt. 

London. In der Stadt ſind Wachtmann⸗ 
ſchaften in außergewöhnlicher Zahl aufgeboten, 
man glaubt, die Anarchiſten werden aus Anlaß 
von Vaillants Hinrichtung allerorten aufs neue 
vorgehen. 

Peters burg. Der Zar iſt fieberfrei. 

Rom. Die Geſundheit Crispis iſt eine 
ſehr gute. Eine lange Unterredung Crispis 
mit dem deutſchen Botſchafter hatte den Zweck, 
die italieniſchen Werthe zu heben. Eine An⸗ 
zahl Bankinſtitute haben ſich zuſammengethan, 
um den von Paris ausgehenden Angriffen auf 
die italieniſchen Werthe entgegenzutreten. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Den geehrten Damen von Thorn u. Umgegend 
theile hierdurch ergebenſt mit, daß ich mich 
als Damenſchneiderin 
in Thorn niedergelaſſen habe. Es werden bei 
mir außer Damenkoſtümen auch Knaben⸗ 
anzüge angefert. und bitte ich in meinem Un⸗ 
ternehmen mich gütigſt unterſtützen zu wollen. 
A. Przybill, Baderſtr. 4, 2 Tr. rechts. 


Unterricht im Clapier⸗ 
und Violinſpiel 


owie im n Geſange 2 ertheilt 
) P. Grodzki, Baderſtraße 2, 1 Tr. 


Unterricht in Kunst. H. int Handarbeit 


Hlgeaphiäs Aelier 


Use & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


Tris dem Schützenhauſe. 


pferne Badeöfen 


auern und Verbinden mit der 
1 ſechs Atmoſphären Druck 
te 


Tempfieh 
Kupferſchmied, 


Nis 


denstern, 
ES Thorn, Baderſtraße 22. 
en kreuzseit., v.380M.an. 


[1] 
laninos, Ohne Anz. a 15 M. 


a Lab Kostenfrele, A woch. Probesend. 
Een rikSterm,Berlin,Neanderstr.16 


R 
enn und Nutzholz- 
Forſt * f ur 
u. N teinau Wpr. täglich 
ag durch Förſter Thiele. 


Rähmaſchinen ! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 


Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Kähmaldinen 


deutſches Fabrikat 1. Ranges hält auf Lager 
und offerirt Singer Syſtem mit allen 
Verbeſſerungen zum Preiſe von Mark 50, 
60, 70, 75. Reelle Garautie. 


M. Klammer, 
Brombergerſtraßſe 84. 


Hofſtr. 7 part. 6 = 0 
Breiteſtr. 17 3 &.6 » 750 = ſertheilt Frau K.Niebios,Ratharinenftr.3. 
- Mellinftr. 89 1. 6 =. 1000 Feinfte 
[ober 13 1. . 5 a 1100 . 
Brückenſtr. parterre 4 = . ke 
Strobandſtr. 6 2. Et. - 432 „ Meſſinn Apfe ſinen 
V und Citronen 
- Culmerſtr. ae 5 . 8 
8 a j Z h 2 r N I. 2 U Brückenſtr. 8 parterre 3 = 330 empfiehlt billigſt 
ei Schulſtr. 17 1. Et. 3 820 » uard Kohnert. 
empfehle 1893. Schotten T. B. Heringe] Mellinſtr. 135 2. = 3 = 200 =» nebſt Wohnung, worin 
a To. 18 u. 20 Mk. Matjes a To. 22 u.] Mauerſtr. 36 3.3 360 Ein Laden ſeit 3 Jahren ein Kurz. 
at Mt, Ihlen, a To. 21, 23 u. 24 Mi, Gerberſer. 1/15 1. = . 343 „ und Weißwaarengeſchäft betrieben wird, ift 
ſup. Full 25, 27 u. 30 Mk. Norwegiſche] Hofſtr. 8. parterres - 240 zum 1. April zu vermiethen, Ladeneinrichtung 
Fettheringe K 20, KK 22, KKK 24 ME Mellienſtr. 76 parterre3 = 330 „kann mit übernommen werden. 
Hochſee⸗Ihlen a 2 55 u. 16 Mk., 1 7 55 . = A 4 5 155 L. Casprowitz, Kl.-Mocker, Schüzſtr 3. 
Schotten 13 u 15 Mk. in ½, ½ u. ½ To. | Gerber tr. r 5 it eine Wohnun 
Geräucherte Rieſenbücklin € ca. 12 Schock Coppernikusſtr. 5 3. Et. 2 = 200 = Breiteſtr. 35 5 Alan, Vente 
11 u. 12 Mk., ½ Stifte 6 Mk. Friſche Jacobſtr. 17 3 „% 2 283 „Küche, Zubehör und Waſſerleitung vom 
Heringe in Hier Kan Ge h BR: 5 e 3 5 180 7. S5 zu vermiethen. 
22 7 auerftr, 2 9 - -B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
INH Mar [ : n ckenſtr. 4 „Comptoir 200 = 2 
Danzigf nner H. Sohn. Brakel 8 1. Et. 2 mbl. 27 N Kloſterſtraſſe 1 
N Breiteſtr. 8 2. = 2 zmbl.4A0 2 kleine Wohnungen je 2 Bim,, Küche u. 
o he fl ſower 0 exit. Schulſtr. 22 wu: 5 „Keller von fof. zu vermiethen. Winkler, 
i Marienſtr. 8 Et. 1 ⸗mbl. 20 ine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
A en? oo Dome he b 1 . I 2 ® Gerne Beat u. Vorgarten, renovirt, 
offerirt das Lotterie⸗Comptoir von eiligegeiſtſtr. so * . miethen. 
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3000, 600% und 9000 Mark 


erſtſtellig geſucht. Gefl. Anerbietungen 
d. V. Hinz, Baderſtraße 4, erbeten. 


Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 
1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt. 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen. 
Laden mit Wohnung, 700 M., Jacobſtr. 17, 


Frdl. m. Zim v. ſof. b. 3 b. Brückenſtr. 22, II. 
Im. Zim. u. Kab. z v. Neuſtädt. Markt 23, JI. 


2 mittlere Familienwohnungen 
ſind zu vermiethen Schillerſtraße 14. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die auf der Eisdecke der Weichſel hier 
ſelbſt für Fußgänger abgeſteckte Bahn wird 
von heute ab geſperrt, weil ſie nicht mehr 
ſicher iſt. 
5 Thorn, den 3. Februar 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
ür die Monate Januar / März er. reſp. für die 
onate Januar / Februar cr. wird 

in der Höheren und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Dienſtag, den 6. Februar er., 
von Morgens 8½½ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 7. Februar er., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 3. Februar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die im Monat Januar fällig geweſenen 
und noch nückſtändigen Fenerſoeietäts⸗ 
beiträge für das Jahr 1894 ſind nun⸗ 
mehr bis ſpäteſtens den 15. d. Mts. 
zur Vermeidung ſofortiger Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung an die ſtädtiſche Feuerſocietätskaſſe 
zu entrichten. 

Thorn, den 2. Februar 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei Bauarbeiten 
für das Etatsjahr 1894/95 ſollen im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. Zu dieſem Zwecke ſind folgende 
Termine zur Oeffnung der Angebote im 
Stadtbauamt I anberaumt: 


Mittwoch, den 14. Februar d. J., 
ES Vormittags 11 Uhr 

für Schmiede⸗, Schloſſer⸗, Klempnerarbeiten, 
ormittags 11 Uhr 

für Zimmer-, Böttcher, Stellmacherarbeiten, 
Vormittags 11½ Uhr 

für Tiſchler⸗, Glajer-, Malerarbeiten, 

Vormittags 113, Uhr 

für Maurer-, Dachdeder:, Pflaſterarbeiten. 

Die Angebote haben in Auf⸗ oder Ab⸗ 
geboten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches 
ebenſo wie die „Allgemeinen und Beſonderen 
Bedingungen“ für die Ausführung der 
Kämmerei⸗Bauarbeiten im Bauamt während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 

Die bei Ablauf des Etatsjahres von den 
gegenwärtigen Vertragsmeiſtern in Angriff 
genommenen Arbeiten ſollen auch von den⸗ 
ſelben beendet werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis zu den ger 
nannten Terminen im Bauamt I einzureichen. 

Thorn, den 2. Februar 1894. 


Winter- und Regenmäntel, Jaquettes und Capes 


Breile⸗ 
ſtraße 37. 


5 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ie Ü das im Grundbuche von Leibitsch 

Blatt 24 — auf den Namen der 
Schmiedemeiſter Paul und Mathilde 
geb. Gall-Damerau'ſchen Eheleute in 
Leibitsch eingetragene, zu Leibitsch 
belegene Grundſtück am 


4. April 1894, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 2,91 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,07,88 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
fteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 27. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Hehe liche freiwillige e 


Dienftag, den 6, d. Mts 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
150 Stück elegante Winter⸗ 
und Sommermäntel für Da⸗ 
men, ſowie 200 Flaſchen 
Cognae und Rum 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 2. Februar 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Montag, den 5. Februar er., 
Mittags 12 Uhr 

werde ich bei den Beſitzer Jacob Nachtigall 
ſchen Eheleuten in Stewken 

ein Kabriolett, 1 Ein⸗ 


ſpänner ⸗Arbeitswagen, 
1 Regulator, 1 birkene 


Kommode u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Nita, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


fen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
3 — Töpfermeifter, Thorn. 


Strohhüte 


Feſtlichkeiten und Vereine halte mich gelegent⸗ 
lich empfohlen. Auch ertheile BET” gründ⸗ 


lichen Nee für mäßigen 


Preis. WW. H. Kadatz, Araberſtr. 6, II. 


Getr. Morcheln, 


a Pfd. 1,75 Mk., empfiehlt 
Heinrich Netz. 


9 meinem 12jährigen Knaben wird 


ch ein 


jüngerer guabealspeufonär 


geſucht. Freundl. Aufnahmen. Beaufſichtigung 
gegen mäßige Penſion. Näh. in d. Exp. d. Ztg. 


Accord ⸗Arbeiter, 


Aufſeher und Vorſchnitter mit guten 
Zeugniſſen, Männer (gute Mäher), 
Burſchen, Mädchen reſp. Frauen finden 
bei hohen Accord⸗ ſowie Tagelohnſätzen 
Stellung für die Sommer Campagne 1894 
nachgewieſen durch 


H. Pruss, Thorn, Mauerſtraße 22. 
Einen Lehrling 


zum 9 0 Eintritt ſucht 
M. Loewenson, Goldarbeiter. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 


in geſetzten Jahren, welches gut kochen 
kann, findet als Slütze für's Haus fofert 
Stellung. Näheres in der Expedition d. Ztg. 
In meinem Atelier erhalten 
junge Damen 
gründl. Unterricht in der feinen Damenfchneideret. 
A. Rasp, Modiſtin, 
Schloßſtr. 14. 2. Et., vis-à-vis d. Schützenhauſe. 


Geübte Putzarbeiterinnen 


können ſich ſofort melden. 
Anna . — 


Ginzlicher Aus 


Anderer Unternehmungen halber muß mein 


grosses Lager 
bis zum 1. April d. J 


Ich verkaufe daher von heute ab zu noch nie dageneeen ſpottbilligen aber ganz 
feſten Preiſen 


und nur gegen Baarzahlung. 


Fü ¹.⁰⁰—ͤ . —— —(cKaufmänniſcher Verein. 


r Compagnie Laferme Herrenabend 

ER ! I im Locale des Herrn Voss. 
B D res d en Der V or ſtan d. 
1 / empfiehlt ihre reichhaltige Auswahl von Thorner Beamten⸗Verein. 4 
Cigarretten und türkiſchen Tabaken MI] Sonnabend, den gh Februar er., 
Ka 3 jeder Preislage, 1 III. Winter = Vergnügen im Artus hof: 
warnt vor Nachahmungen und theilt mit, daß ihre Elephantencigarretten 

& Nr. 14 (15 Stück für 10 Pfg.) jetzt nur noch mit Blandruck angefertigt werden. Al SE, 1 l. 
CTT 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren nimmt an 


Minna Mack, Altſtädt. Markt 12. 
Zum Klavierſpielen nc 


V. T. G. G. 

Montag, den 5. dieſes Monats: 
Monatsversammlung 
Reftaurant Schulz. 
7 — 


— 


* 


— 0 
inet ern 


weitere et 
Zum 
schweren Wagner, 9 
Baderstr. 26. 
Frühstücks-Karte 


zu kleinen Preisen. 


1 Mittagstisch à ia à la Carte. & 
Reichh. A Abendkarte. 


Zimmer 


A) 
für geschlossene Gesellschaften. 


Der billige Laden 
Altstädtischer Markt 
I vier Meter lange Corsetschnur . . * 
10 Meter rothes Einziehband r 
4 „ reinleinenes Band in allen Breiten 5 1 
10 „ weisses Einziehband 
3 schwarze Einfasslitzee . . 0 
16 Stück Notizstifte 10 „ 
6 schwarze Bleistifte (keine 3 10 „ 
4 Buntstifte, gutes Blei - 5 
I Rolle Maschinen-Garn 
I Stahlinder hure 
Andere Artikel ſtaunend billig. 
Nur noch kurze Zeit 
dauert der Verkauf. 
Altstätischer Markt 
neben der Conditorei Pünchera. 


Der billige Laden. 


2 zu vermiethen Brückenſtr. 22 
bei ee, Röhr. 


* 
* 


J. geräumt ſein. 


Ganz beſonders mache ich auf mein großes Lager 


aufmerkſam. 


Adolph Bluhm, ße 37 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner DOftdentihe Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Logen bitte vorher bei Herrn 1 


ö Faſtnachts⸗Haslel⸗Redoule 


5 


verkauf. 


Jeden Montag: 


Artushof. 


Sonntag, den 4. Februar: 


Großes Extra⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.-Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 

Friedemann, 


Sigl. Mikitär-Muſik-Dirigent. 
zu beſtellen. 


Volksgarten. 


8 den 6. Februar: 


rosse 


u 


Groſtartige Decoration des Saales. 
utree: Maskirte Damen frei. Maskirte 
+ Herren uſchauer 
H 1 Mk. Zuſch 50 Pf. 
e 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die er 


Das Comité. 


Gaſthof zum „Reichsadler 


Gr. ne Lindenſtr. Nr. 78. 
Zu dem am 6. Februar er., Abends 
8 uhr ſtattfindenden 


Taſtnachts - Ball 
ladet ergebenft ein 
J. Schienauer. 


Täglich 


ich Pfannkuchen 


in nur beſter . empfiehlt 
go Schütze, Mocker. 5 
Auf Beftelang fende ins Haus. 


Friſche Pfannkuchen 


bei J. Dinter, Wiener u.CarlsbaderBäckerei, 
Schillerſtraße 8. 

1 kleine Wohnung iſt zu vermiethen 

Mauerſtraße 22. Th. Modniewski. 1 

Hierzu eine Beilage und ein 


N „Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 


5 


Breite 


